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A. Einleitung und Problemstellung

Das Ziel dieser Arbeit ist, einige für Trespen-Halbtrockenrasen entscheidende

Standortsfaktoren zu erkennen und quantitativ zu erfassen. Da

angenommen werden kann, dass neben geomorphologischen und anthropogenen
Faktoren die Stickstoff- und die Wasserversorgung für flalbtrockenrasen
entscheidend sind, wurden vor allem diese beiden Faktoren gemessen. Pflanzen-
soziologische Aufnahmen, Bodenprofil-Aufnahmen und eine allgemeine
Standortsanalyse bilden die Grundlage für die Untersuchungen. Eine kurze Analyse
der Artengarnitur der Halbtrockenrasen im Hinblick auf den Stickstoffaktor,
den Wasserfaktor und deren Einfluss auf andere Standortsfaktoren soll das

Ganze abrunden.
Die Untersuchungen wurden in den prächtigen, artenreichen Trespen-Halb-

trockenrasen am Südhang und am Nordhang des Blauen südlich von Basel

durchgeführt sowie im Birstal und im Fricktal.
Diese Arbeit ist als Ergänzung gedacht zu den Untersuchungen mit

ähnlicher Problemstellung in Pfeifengraswiesen und Seggenriedern (Leon, im
Druck), in frischen bis nassen Düngewiesen (Meyer 1957, KovÄcs 1968,

Williams, im Druck) sowie im weiteren auch in Wäldern (Schönhar 1955,

Ellenberg 1964, Zöttl 1958-65, Ovington 1962, Runge 1965 und andere).

Die vorliegende Arbeit, die eine erweiterte Fassung meiner Diplomarbeit ist, wurde
am Geobotanischen Institut an der ETH, Stiftung Rubel, zwischen Juni 1965 und August
1966 sowie im Winter 1967/68 ausgeführt. Die Felduntersuchungen wurden im Sommer
und Herbst 1965 und im Frühling 1966 durchgeführt. Das Thema wurde mir von Herrn
Prof. Dr. H. Ellenberg, Göttingen, vorgeschlagen, dem ich bestens danke für die
Einführung in die Ökologie der Halbtrockenrasen sowie für wertvolle Ratschläge bei der
Durchführung der Untersuchungen. Grosse Hilfe beim Abfassen und bei der Drucklegung

der Arbeit wie auch Beratung in floristischen Fragen erhielt ich von Herrn Prof.
Dr. E.Landolt, dem ich hiermit meinen besten Dank ausspreche. Alle bodenphysikalischen

Untersuchungen konnten dank dem grossen Entgegenkommen von Herrn Prof. Dr.
F. Bichard an der Eidgenössischen Anstalt für das forstliche Versuchswesen in Birmens-
dorf durchgeführt werden. Hierfür wie auch für die Beratung, für die mir Herr Prof.
Bichard jederzeit bereitwillig zur Verfügung gestanden hat, spreche ich ihm meinen
herzlichen Dank aus. Herr Prof. Dr. H. Zoller, Basel, überliess mir die Originalaufnahmen

seiner Arbeiten über die Bromus erectus-Wiesen zur Einsicht. Hierfür und für wertvolle

Auskünfte anlässlich einer Exkursion in den Aargauer Jura sei ihm bestens gedankt.
Allen anderen, die mir bei der Durchführung dieser Arbeit geholfen haben, insbesondere
Herrn Dr. F. Klötzli, Oberassistent am Geobotanischen Institut ETH, sowie Herrn
und Frau Siegl und den anderen Mitgliedern des Instituts, sei hier gemeinsam gedankt.
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